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HNCN se1ın mu/l3 und L11UT seın kann.,
W1Ie S1e sıch ıIn der Nachkriegszeıt 1mM
Westteiıl Deutschlands herausgebıildet
hatte? DıIe ede VO Nıedergang der
Kırche wohnt letztlich 1ne rückwärts-
gewandte pu Nnne
Was sıch nıcht zufällig auch ın tradı- Justitia ei PaxAgrarreform:
t1onalıstıscher IC als Nıederganeg
ausnımmt, ist In mancherle]1l Hınsıcht ordert gerechte Landvertejulung
ANSCHMCSSCHCI als andel beschre1-
ben (Janz schweıigen davon, daß Angesichts der MI fast en Erdteilen IM INDIILC. auf den Besiıtz und die Nutzung
nıcht jeder vermeıntliche Verlust auch VOo.  - en anzutreffenden skandalösen 7Zustände“ fordert der Päpstliche Rat
theologısc DZW dem sıch andelnden Justitia el Pax umfassende Agrarreformen. Maiıt einer Mıtte Januar veröffentlichten
Selbstverständnıs der Kırche nach Lat- Erklärung sollen hesonders auch die Kirchen VoOr Ort In ihrem Einsatz für INe SC
SaC  1C eın olcher sSein muß rechte Landverteilung unterstutzt werden.
Veränderungen 1MmM Raum der Kırchen

In den entwicklungspolıtischen Debat- MG dıe Konflikte dıe oroßensınd tief verwoben mıt der allgemeınen
Entwicklung der gesellschaftlıchen ten der irühen &0er 0S pIelte das „weıßen“ Güter, 1n anderen Ländern
und kulturellen Verhältnisse. Insofern ema Agrarreform als polıtısche Her- Afrıkas WG dıe VO IW und Welt-
ist dıe Kırche eben auch nıcht dıe eIN- ausforderung keıne zentrale olle In bank auferlegten Strukturanpassungs-
zıge Instıtution. deren gegenwärtige den 60er und /0U0er Jahren CIl TOSTAMMNE bestimmt. In Lateiname-

rıka en WIEe In der mexıkanıschenLage als „Nıedergang“ beschrıe- ın vielen Entwicklungsländern WAarT

ben WITd. eute verkünden Medien Agrarreformgesetze verabschledet WOI - Provınz Chılapas oder In araguay be-
W1e der „ASPIESECIN den Nıedergang der den FÜr deren Durchsetzung fehlte CS waitfnete Aufstände dıe desaströse
Kırche, INOLSCH den der Schule, üÜüber- jedoch me1ılst polıtischem ıllen und Sıtuation eiInes Großteiıls der ländlı-
INOLSCH den der Parteıen, wıeder eın rechtsstaatlıchen Bedingungen. Teıl- chen Bevölkerung, besonders auch der
anderes Mal den des Staates us  e Nıe- wWwelse wurden ane und Konzepte ZUT indıgenen Gruppen, erinnert.
dergang ist nıcht 11UT In ezug auf el1- Anderung VO  a Besıitzverhältnissen
910N und Kırche eıne Ka- Land und W asser auch 11UT verdrängt Die besonders dramatıschetegorIle. VO den oft völlıg übersteigerten Erwar-
u diıesen Ungenauıigkeıten gehört tungen und offnungen In dıe SUORC- Sıtuation In Brasılıen
letztlich auch dıe merKwurdıge oalı- nannte „grune Revolution“ als eiINner
t10n AdUus Erzbischof Dyba und „Sple- „technıschen” LÖsung VO  . Armut, Landreformen sSınd eın wiıichtiger Be-
DC für eiıne rößere rennung VO Hunger und Unterentwicklung. standteıl der Frıiedensprozesse und
Staat und Kırche Der eıne trıtt OITfeNn- Anfang der Yd0er He ist das ema -verträge Miıttelamerıkas, immer

noch dre1 Vıertel der landwiırtschaftlı-bar für 1ıne prinzıpielle Irennung e1IN, Agrarreform VO mehreren Seıten her
der andere für ıne Irennung dort, auf dıe Tagesordnung zurückgekehrt: chen Betriebe 1Ur über zehn Prozent.
S1e ıhm für seıne kırchenpolıtischen SO hat eiwa dıe UN-Konferenz für sechs Prozent der Großbetriebe aber
1ele vorteı  alt erscheıint (Miılıtärseel- Umwelt und Entwicklung 19972 ıIn Rıo über 70 Prozent der landwirtschaftlı-
OFg selbstredend ausgeschlossen). auf den /usammenhang zwıschen chen Nutzfläche verfügen. Internatıo0-
1ıne In sıch stiımmı1ge Posıtıon zeichnet ungerechter Bodenverteıilung, Armut, nal dıe orößte Aufmerksamkeıt aber
sıch da jedenfalls nıcht aD Ressourcenverschwendung und Um - finden derzeıt wohl dıe Landkonflıkte
Am „Maınstream“ In Kırche und weltzerstörung verwlıesen. In der SOSC- In Brasılien.
Theologıe In Deutschlan: keın nannten Agenda Z el CS gTar- Die Sıtuation scheınt, obwohl 1m Früh-
Weg vorbel, WE I1L1all über S1e Infor- reform und Partızıpatıon der Land- Jahr 1993 eın umfassendes Agrarre-

se]len unverzıchtbaremıleren wıll Oder nach repräsentatıven bevölkerung iormgesetz verabschıiedet wurde, auch
Gesprächspartnern sucht nıcht 11UT Voraussetzungen für eıne NaC.  altıge besonders dramatısch: Tast fünf Miıllıo-

191>0| Bauernfamıiılien sSınd ohne Dand:für den SSpre e uch nıcht für SOl- Entwicklung der Landwirtschaft uch
che Kırchenmitglieder und Amtsträ- dıe nachfolgenden oroßen N-Kon- e1in Prozent der Grundbesiıtzer verfü-
SCrT, dıe gegenwärtıig gerade dıe rel1- ferenzen Menschenrechten und SCH dagegen über fast dıe Hälfte der
g1ös-kıirchliche Lage In Deutschland Bevölkerungsentwicklung, besonders Anbaufläche des Landes
systematısch madıg reden möglıcher- auch der N-Sozıalgıipfel wıdmeten (vgl Dezember 1997, OL DiıIe
welse 1n der offnung, eINes ages SC sıch den notwendıgen Agrarreformen. pier des brasıllanıschen .5  an  TIE-
wIssermaßen AdUus den ‚ rümmMeit dıe Im südlıchen Afrıka, In ımbabwe, .c  vES zählen mıttlerweıle nach Hunder-
Kırche errichten, dıe ihnen mehr Namıbıa und Südafrıka, wIırd dıe ANS- ten Auf dıe iImmer häufigeren ıllega-
ZUSagT. AT einandersetzung Agrarreformen len und Z Teıl auch egalen Landbe-
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SetzZUNgeCN, organısıiert VO der ewWwe- CELAM) hat ıIn Puebla 1979 und 1gen Rechtes auf Prıvateigentum “
SUuNg der Landlosen reagleren Santo Domingo 19972 eine gerechtere NC seine Sozlalpflichtigkeit und C1-

Großgrundbesıitzer mıt gewaltsamer Verteilung des Landes gefordert. Wıe innert zugle1ic auch, dıe Soz1iallehre
Räumung, ertreibung und Eın- be1l selner etzten Brasıllenreise 1m Ok- habe immer wıieder betont, daß dort,
schüchterung mıt der Mılıtärpoli- tober 997 mahnte auch der aps auf e1In oroßer Teıl der Lan  EeVOIKE-
Z oder gedungener Ööldner und Pastoralreisen immer wıeder dıe AD- I1UNS tätıg sel, der größtmöglıche Nut-
Kıller schaffung ungerechter Besıtzverhält- Zn der landwirtschaftliıchen Produk-
In ihrem Kampf Land finden nISsSe Tun und en Nun t1on LeSe (Nr SV
Landlose, verarmte und überschuldete wırd INn dem Dokument e1gens betont, 1Ine pauschale Rechtfertigung für dıeKleinbauern und dıie VO  s} ihren ANSC- viele nregungen und Impulse AUS den

Ländern vertriebenen 1Ind1- Ortskıirchen se]len aufgegriffen WOT-
Praxıs der Landbesetzung Jefert das
Dokument „auch ennn S1e auf Notla-

N  N Gruppen eı oft dıe une1inge- den Konkrete polıtısche Lösungen
schränkte Unterstützung VO Priıestern sollen jedoch keıne angeboten werden, SCH zurückzuführen SInd“ des

denn dıes stehe der Kırche nıcht deutliıchen Urteils über dıe Landkon-und Bıschöfen, dıe sıch damıt nıcht sel-
zentratıon nıcht Allerdings se]len sol-ten selbst In (Gefahr begeben DiIe VO

der Brasıllıanıschen Bıschofskonferenz che Landbesetzungen e1in wichtiges
Großgrundbesıitz eıne sıch Alarmsıgnal, ‚„„das auf gesellschaftspo-eigens geschalfene Kommıssıon für

Landpastoral elıstet wichtige Lobbyar- unrechtmäßıge E1ıgentumsform lıtıscher ene nach tiefgreiıfenden,
gerechten LÖösugen verlangt” (Nr 44)Deıt 1mM Land und auch 1m Ausland

Im ersten Teıl des Dokuments werden Reglerungen, dıe Agrarreformen VCI-

Als wichtige Rückenstärkung wırd 9C- dıe Ursachen SOWIEe dıe wırtschaftlı- zögerten Ooder aufschöben., se]len ın der
rade auch dıe Kırche In Brasılien dıe Verurteiulung und Bekämpfung VO  z

13 Januar veröffentlichte D chen und sozlalen Folgen des Prozes-
SCS der Landkonzentratıon untersucht. Landbesetzungen unglaubwürdıe.

klärung des Päpstlıchen Rates Justiti1a Auf der Grundlage der katholischen SO-Ebenso werden dıe (jründe benanntl Pax egrüßen; der 1ıte des Oku-
für das Scheıtern der oftmals mıt

ziallehre werden dıe rechts-, wirtschafts-
entes „FÜr eiıne bessere Landver- und steuerpolıtischen Rıc  inıen für
eılung DiIe Herausforderung der großen Hoffnungen und Zielen (etwa 1ıne Agrarreform begründet und dıeder Eındimmung der Emıigration derAgrarreform“. Mıt deutlichen Worten Notwendigkeıt ergänzender sozlalpolrti-
verurteiılt Justitja el Pax dıe Konzen- Landbevölkerung In dıe Megastädte scher und besonders auch bıldungspoli-verbundenen Agrarreformen der letz-ratıon VO E1ıgentum Hun und

ten Jahrzehnte VO eiıner Industriepo- tischer Maßnahmen ausgeführt. Immer
en INn einem TO”TLE1L der Entwick- wıeder en das Dokument dıe AI3181 dıe In vielen Ländern Lasten merksamkeıt auftf dıe €e1 noch einmallungsländer als ıne der Hauptursa- der ländlıchen Entwicklung g1Ng, überchen VO Hunger und TImMU AUS- besondere Sıtuation indigener Bevölke-
reichender Anbauflächen, als Hınder- Korruption und den Einfluß auch AdUS$Ss- rungsteile: twa mıt dem ausführhlichenländıscher Interessen, DIS den teh-NIS für wirtschaftlıche und sozlale lenden rechtlıchen, VOT em auch 1D Hınvweils auf den N  (=0) /usammenhang
Entwicklung oroßer natürlicher zwıschen dem Besıtz des ihnen ANSC-nanzwiırtschaftlıchen Voraussetzungen Landes und ıhren Lebensfor-KRessourcen, als Quelle VO Gewalt, als oder auch den verschıliedenen infra-TUn auch oroßer öÖkologischer Schä- INCI, kulturellen Vorstellungswelten
den Be1l der orstellung des Oku- strukturellen Rahmenbedingungen. WIE ihrer Spirıtualität. Es ist dıe ede

Das zweıte Kapıtel unternımmt eiıneentes VerwIıies denn auch der Präsıi- VON der oroßen Bedeutung, dıe dıe
dent VO  z Justiti1a el Pax., ardına theologisch-ethische Bewertung dieses Agrarreform für 1Ne Polıtiık besıtzt,Prozesses der Landkonzentratıion. Aaoger Etchegaray, auft dıe besondere tıfundıen werden el als ‚„n sıch „dıe sıch der Anerkennung und Ach-
Sıtuation 1m rößten aa Lateiname- tLung der Rechte der Ureinwohner VCI-

rıkas, betonte aber auch. ıIn den LÄn- rechtmäßıge E1ıgentumsform““ Uul- schrıeben hat“‘ (Nr. 55))teılt, ebenso ıllegale andnahme unddern des südlıchen Afrıka bestünden
hnlich problematıische Verhältnısse. das Brachliegenlassen VO  z NDAau- DIe Warnung VOI der „lIrrıgen An-

flächen 1m /usammenhang mıt Oden- nahme‘“, dıe Durchführung elner
Agrarreform SC1 mıt einer EnteignungAusdrücklic knüpft dıe Erklärung In spekulatıonen. „Nach der Sozlallehre

iıhrem entschıedenen ädoyer für ist dıie Konzentratıon VO Grunde1gen- des Großgrundbesıitzes und der
Agrarreformen, das auch dıe Verant- ium skandalös, e1l S1e da S1e CS Ja e1l- schließenden Aufteiulung des Landes
wortiung internatıonaler Organısatıo- 11IC TO5TE1L der Menschen versagl, eröffnet SCHhHEeB”7?LC dıe Sk1ı77e
HCN und dıe der Staatengemeıinschaft AUS den Früchten der Erde utzen der wichtigsten Grundzüge eiıner wiırt-
nıcht9 dıe ZanNnireıcheEn e1INn- ziehen In krassem Wıderspruch ZU schaftlıch und gesellschaftlıch erfolgre1-
schlägigen Stellungnahmen einzelner ıllen ottes und dem göttliıchen chen Agrarreform. /u den unerläßlı-
1SChAhOTe WIE SaAaNZCI Bıschofskonferen- Heılsplan steht“ (Nr 200 USTUATIIC chen Voraussetzungen beım Eınsatz
ZCN gerade In Lateinamerıka uch bekräftigt das Dokument dıe Be- dieses „besonders komplexen und
der Lateinamerikanısche Bıschofsrat schränkung „des sıch gültıg NOLWEeN- schwıerıgen“ Instrumentes Agrarre-
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form Za das Dokument etiwa eıne S: und be]l der Nahrungsmittelversor- Meınung nach Ösungen finden
rechte Steuer- und Abgabenpolıtık cc echnung werden waren Breıten Raum nehmen In der
oder konkreter dıe Sıcherung des ZATE (Niz. 52) ME Schlüsselfunktion für Stellungnahme Verwelse auf dıe 1SNe-

Kredıten und Kleinkredıte dıe Agrarreform und dıe ländlıche rıgen Ergebnisse des OTINNzZIellen anglı-
für 1Ne breıte chıcht der Landbevöl- Entwicklung sıeht Justitia el Pax auch kanısch-katholischen WIEe anglıkanısch-

lutherischenkerung. Entsprechen der vorgelegten In kooperatıven Wiırtschaftsformen. Dıalogs („Porvoo-Er-
Analyse ırd das besondere ugen- Das ädoyer für umfassende Agrarre- ärung‘‘) e1n
merk auft infrastrukturelle Verbesse- formen wırd ın dıe Vorbereıtung der ber das Verständnıiıs VO  S Eucharistie
TUNSCH, auf soz]lale Eınriıchtungen, Ge- Kırche auf das „Jubehahr“ 2000 einge-
sundheıtswesen und VOT em auch dıe bunden DE Geilst des Jubeljahres und kirchlichem Amlt sSınd 1mM anglı-

kanısch-katholischen Dıalog grund-Gewährleistung SieICcher ıldungs- mÖöge uns veranlassen, angesichts der egende Übereinstimmungen erzieltchancen für dıe Landbewohner elenkt. vielen Sünden auf persönlıcher und SC-
Ausdrücklic betont das Dokument, sellschaftlıcher ene, dıe trag1- worden, dıe auch el Seıten offizıell

als solche anerkannt en Derzeıtbe]l en Reformvorhaben mMUsSse der scher unsäglıcher Armut und Unge-
„ausschlaggebenden der Frauen rechtigkeıit führen, auszurufen ‚SCHU ogeht In der Dıalogkommıissıon

00 Dokument ZU ema „AutorıtätIn der landwirtschaftliıchen Produktion damıi s In der Kırche“: CS stand auch 1mM Miıt-
elpunkt der Jüngsten Kommlıiss1ıonsta-
SUNg, dıe VO 26 August bıs Sep-
tember 199 / In der ähe VO Washıng-
on stattfand. uch dıe Stellungnahme

y;  t UNnUM sınt“ befaßt sıch VOT a 1-
lem mıt Fragen AUS diıesem BereichOkumene: Anglıkanısche ötıg ist emnach eın ökumeniıscher
Konsens über Wesen und usübungAntwort auf Papstenzyklıka des kırchlichen Lehramltes. Hıer gebe
CS sowohl In der katholıschen WIe InAuf die Einladung ZU.: Dialog In der Okumeneenzyklika Johannes AULS Il. ha- der anglıkanıschen Iradıtion eıne SChen die anglikanischen ıschöfe nglands Jjetzt reagıert. Ihre Stellungnahme macht WISSEe Unklarheıt Im einzelnen macht(Gemeinsamkeiten WIeE noch nıcht bewältigte Unterschiede zwischen den heiden Kır-

chen euUTLLIC. dıe Stellungnahme dre1 Punkte Z

weıteren Klärung namhaft Es MUSSe

Unmittelbar nach der Veröffentl1i- darum gehen, WCI das Lehramt VCI-,5  t UNUI sınt“ (Nr 96) bekanntlıc körpert (Verhältnis zwıschen apschung der Ökumeneenzyklika y  M einem ‚brüderlıchen und eduldı-
UU Sint.“ Johannes auls I1 (vgl SCH Dıalog“ mıt ıhm über den päpstlı- und Bıschofskolleg1um, des

„dENSUS 1del1um  c und Bezıehung VOJulı 1995, 345f hatte dıe Kırche chen Primat CIn „Del dem WIT Jenseıts
Von England das Dokument pOosıtıv SC iIruc  OSer Polemiken einander aps und Kurle), WIEe das Lehramt

hören können‘‘. ausgeübt wırd Jer wırd das Verhält-würdıgt Man begrüße dıe Enzyklıka NIS VO „ordentlıchem“ und „außeror-mıt ihrer Bekräftigung der Öökumen1i-
schen Vısıon des 7 weıten Vatıkanıi- dentlichem“ Lehramt angesprochen)

Klärungsbedarf besonders e1ım und WIEe das Glaubensgut 1mM 1& aufschen Konzıls und iıhrer Verpflichtung
auf das Ziel der chrıstliıchen Eıinheıt. ema Lehramt seıne Quellen, chriıft und Iradıtion

verstehen und für dıe Gegenwart AUS-Gleichzeıitig ündıgte dıe Mutterkıirche zulegen istder weltweıten Anglıkanıschen (rJe- Von Polemik ist In der anglıkanıschen
meınschaft 1ne ausführlichere Ant- Der ext wırbt Verständnıs für dıeAntwort auf diese Aufforderung Sanz
WOTT auf y; uUuNuUum sınt““ und Zl nıchts spüren. Es andelt Art und Weiıse., WIEe In den anglıkanı-
Diıiese Stellungnahme 1eg jetzt VOT sıch allerdings auch nıcht ıne schen Kırchen das Lehramt ausgeübt
(May Ihey AIl Be One Response of fassende Stellungnahme den VCI- ırd und richtet damıt indırekt Fragen
the House of Bıshops of the Church of schıliedenen Ihemen und Bereichen katholische Theorıe und Praxıs des
England UuNUum sınt, Church des Okumenismus, dıe dıe Enzyklıka Lehramts. SO Ird festgehalten, nach
House Publıshing, LOondon DiIie aufgreıft. 1elImenNnr beschränken sıch anglıkanıscher Auffassung komme dıe
anglıkanıschen 1SCNOTe nehmen da- dıe 1SCHOITeEe der Church of England Autoriıtät Z Bezeugung und Deutung
mıt den Ball auf, den ihnen W1e der 9C- darauf, Übereinstimmungen und noch des auDens der Kırche als aNzZCI Z  5
samten nıchtkatholischen Chrıistenheıiıt arende Dıifferenzen zwıschen dıe Weıterentwicklung des überhefer-
dıe päpstliche Okumeneenzy- oglıkanıscher und katholische Kırche ten auDens SC 1 eiıne „Aufgabe des

se1it dem /weıten Vatıkanum Napp anzureıßen und el eutlic SaNzZCH Leıibes Chrıstı, De1l der alle
gespielt hat ohnnes Paul IL Iud In machen, In welcher iıchtung ihrer Gläubigen In Jjeder FEinzelkırche auf Je-
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